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Einführung

Gospels und Spirituals

Oft steht die Frage nach dem Unterschied zwischen Spiri-
tuals und Gospels im Raum, wenn sich Chöre und ihre 
Leiter/ -innen diesem reichen Repertoire zuwenden. Schon 
im 17. Jahrhundert entwickelten sich in den afroamerika-
nischen Sklavengemeinschaften im Süden der heutigen 
USA einstimmige Lieder in einer einzigartigen Synthese 
aus afrikanischen Melodien, Rhythmen und Gesangsstilen 
und frühen christlichen Kirchenliedern. Mündlich über-
liefert, wurden sie im Laufe der Zeit unter dem Namen 
„Spiri tuals“ bekannt, nach Epheser 5,19, wo die Gläubi-
gen ermuntert werden, „spiritual songs“ zu singen. Im 
Mittelpunkt der Lieder standen oft die großen Gestalten 
des Alten Testaments, wie Mose, Elia oder Daniel, die 
wegen ihrer lebendigen Geschichten und ihrer Stärke in 
schwierigen Situationen verehrt wurden. Ein gemeinsames 
Thema war Freiheit von der Sklaverei; man sang von der 
Hoffnung auf ein besseres Leben, hier und im Jenseits, frei 
von Schmerz und Leid. 

Spirituals gehörten zum Alltag. Es gab „work songs“ 
(Arbeitslieder) im „Call-and-Response“-Stil, bei denen 
ein Vorsänger einen Ruf vortrug, auf den die Gruppe als 
„Chorus“ antwortete. Neben ruhigeren Spirituals in ei-
nem nachdenklichen Ton (wie z. B. Deep River) existieren 
fröhliche, lebendige Lobgesänge, die bei religiösen Ver-
sammlungen angestimmt wurden. Obwohl sie ursprüng-
lich einstimmig gesungen wurden, gewannen Spirituals ab 
den 1870er Jahren in Arrangements für Chor große Be-
liebtheit, angeführt zunächst von Gruppen wie den Fisk 
Jubilee Singers über bekannte Komponisten wie Harry 
T. Burleigh und Moses Hogan. Der Schwierigkeitsgrad der 
Arrangements reichte von einfachen liedhaften Sätzen bis 
hin zu umfangreichen Konzertstücken, wie z. B. das im vor-
liegenden Chorbuch abgedruckte Wade in the water von 
Norman Luboff.

Gospel-Musik entwickelte sich viel später, allerdings auf 
einem parallelen Gleis. Nach dem Ende des Bürgerkriegs 
im Jahr 1865 wanderten viele Menschen aus dem Süden 
in den städtischen Norden aus. In diesen neuen Zentren 
erfreuten sich ab dem frühen 20. Jahrhundert der Blues 
und der Jazz großer Beliebtheit. Hier entwickelte sich die 
Gospel-Musik, Instrumentalbegleitungen kamen hinzu, 
oft auch ausführliche Solopassagen. Die frühen Gospels 
verwendeten nun auch Texte aus dem  Neuen Testament 
oder aus nicht-biblischen Quellen, die Harmonien waren 
einfach, nur mit gelegentlichen verminderten Terzen ver-
sehen, die den Einfl uss des Blues erkennen ließen. Die jün-
geren Gospels sind von umfangreicheren  Jazzharmonien 
geprägt; über die ursprüngliche Klavier-Combo-Beglei-
tung  hinaus kamen Blechbläser, Holzbläser und Orgel hin-
zu. Die heutigen Gospels lassen eine fortwährende Ent-
wicklung der Gattung durch die Einfl üsse von Rock, Hip-
Hop, Rap und anderen zeitgenössischen Stilen erkennen. 
Der Klavier-Gospel-Stil hat eine eigene Prägung ausgebil-
det; ein Beispiel in diesem Chorbuch ist das  Arrangement 
von Amazing Grace. 1779 als Kirchenlied von John New-
ton gedichtet, ist es weder ein Spiritual noch ein Gospel, 

wurde aber in das Chorbuch aufgenommen als Beispiel 
dafür, wie der Gospel-Stil an unterschiedliche Vorlagen 
angepasst werden kann und wurde.

Aufführungshinweise zum Text

Der Umgang mit den Singtexten und die Frage, ob man 
die  Dialektformen des afroamerikanischen Englisch ver-
wenden sollte, wird viel diskutiert. Im Chorbuch fi nden 
sich verschiedene Stile, von den frühen Sätzen aus den 
1870er Jahren, die oft im vollen Dialekt übertragen wur-
den, bis zu Konzertstücken, die nur wenig Dialekt aufwei-
sen. Vor allem die  neuen Arrangements der zeitgenössi-
schen Komponisten hier im Buch kann man wie notiert 
aufführen. 

Ursprünglich haben sich die Dialektformen aus der Überlie-
ferung rein nach dem Gehör ergeben. Die frühen Sängerin-
nen und Sänger hatten oft keine Schulbildung erfahren und 
vermischten nach dem Gehör die biblischen Geschichten 
mit Klängen aus ihren eigenen afrikanischen Sprachen. Das 
behauchte „th“ beispielsweise war nicht gebräuchlich, so 
dass ein stimmhaftes „d“ an seiner Stelle verwendet wur-
de (also „de“ für „the“, „dey“ anstelle von „they“ usw.). 
Auf ähnliche Weise ließ man oft Wortendungen wegfallen, 
vor allem bei Wörtern, die auf „-ing“ enden. Man sang 
„goin’“ statt „going“ oder schuf eigene Wortkombinatio-
nen wie z. B. „gonna“ anstelle von „going to“. In anderen 
Fällen wurden aus rhythmischen Gründen Silben ergänzt, 
die ohne inhaltliche Bedeutung sind, wie beispielsweise in 
„God’s a-gonna trouble the water“, oder „yes, my Lord, 
a-sitting in the kingdom“. Es gibt keine Regel, die zu allen 
Stilrichtungen passt, daher seien die Aufführenden ermun-
tert, sich Aufnahmen von führenden Interpreten wie  Moses 
Hogan oder älteren Arrangeuren wie William Dawson 
 anzuhören. Wenn man Dialekt verwenden will, dann am 
besten zurückhaltend, so dass der originale Charakter, Stil 
und Sinn erhalten bleiben. 

Zum Chorbuch 

Das Chorbuch richtet sich vor allem an hiesige Chöre, die 
dieses Repertoire in einer Vielzahl von Stilrichtungen und 
Schwierigkeitsgraden entdecken wollen. Wir haben neben 
den beliebten klassischen Titeln wie z. B. Deep River, Go 
down, Moses,  Nobody knows the trouble I’ve seen auch 
unbekannte Spirituals und Gospel Songs ausgewählt. Die 
Stilbreite der Chor arrangements reicht von berühmten Be-
arbeitungen aus den USA (wie  Dawsons Ev’ry time I feel 
the spirit, Ringwalds Deep River oder Burleighs By and by) 
bis hin zu einigen Beispielen aus den Anfängen der mehr-
stimmigen Spirituals im Umfeld der erwähnten Fisk  Jubilee 
Singers. 15 Arrangements entstanden speziell für dieses 
Chorbuch und sind hier erstmals veröffentlicht. Wir danken 
den beteiligten Komponisten aus den USA, aus  Kanada, 
Dänemark und Deutschland herzlich für ihre Beiträge. 

Washington DC / Odenthal September 2018
Stan Engebretson / Volker Hempfl ing
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Introduction

Gospels and Spirituals

Contemporary performers of this rich repertoire frequent-
ly ask about the difference between spiritual and gospel. 
As early as the 17th century, unison songs developed in 
the Southern slave communities from a unique blend of 
African tunes, rhythms, styles, and early Christian hymns. 
Handed down in an aural tradition, these pieces came to 
be known as “spirituals,” a title derived from Ephesians 
5:19, where the faithful were exhorted to sing “spiritu-
al songs.” Old Testament heroes such as Moses, Elijah, 
Daniel, and others were frequently chosen for their vivid 
stories showing strength in times of confl ict. A common 
theme was freedom from bondage or singing of the hope 
for a better life ahead, free of pain and suffering.

Spirituals were a part of daily life, including work songs in 
a “Call and Response” style, where a soloist leads the call 
while the chorus responds; or slower music in refl ective 
styles (such as Deep River); or bright, animated works of 
celebration sung during praise meetings. Although origi-
nally unison, spirituals evolved from the 1870’s forward, 
becoming popular as arranged choral pieces by groups 
led by the Fisk Jubilee Singers through master composers 
ranging from Harry T. Burleigh to Moses Hogan. The dif-
fi culty level spans a wide range, from simple part-songs to 
more extensive concert arrangements such as Wade in the 
water by Norman Luboff found in this book.

Gospel music developed much later along a parallel track. 
After the end of the Civil War in 1865, many people mi-
grated north into urban centers. By the early 20th century 
the infl uence of blues and jazz became popular in this new 
world, leading to the development of “gospel” music with 
instrumental accompaniments to choral lines, sometimes 
featuring elaborate solos. Traditional gospel often used 
texts from the New Testament or other non-Biblical sourc-
es, with simple harmonic progressions including occasion-
al lowered thirds showing the infl uence of the “blues” 
style. Contemporary gospel increased the vocabulary with 
expanded jazz harmonies and added brass, woodwinds, 
and organ beyond the original piano combo. Newer ver-
sions today show the continuing evolution of gospel mu-
sic under the infl uence of rock, hip-hop, rap, and others. 
The piano “gospel” style also became a signature of its 
own, seen here in Amazing Grace. Although it is a hymn 
written by John Newton in 1779, this tune technically is 
neither spiritual nor gospel, but is included as an example 
of how a gospel “style” can be adapted to various pieces. 

Text in Performance

The issue of text and whether to sing the music in dialect 
is the subject of much discussion. This book includes a 
variety of styles, from the early works in the 1870’s that 
were often transcribed in full dialect, to concert works that 
have almost no modifi cation. Especially here in the new-
ly arranged pieces by contemporary composers, one can 
perform the works as written. 

Originally, textual dialect developed from an aural tradi-
tion that was infl uenced by the Biblical stories heard by 
early musicians, often combined with sounds from their 
original African languages, since formal schooling was not 
available for all. The aspirate “th” sound, for example, 
was not common, so a voiced “d” would have been sub-
stituted in words (pronounced “de” for “the,” “dey” for 
“they,” and so on). Similarly, the fi nal endings of words 
could be dropped and replaced by an apostrophe in the 
lyrics,  especially in words ending in “-ing” where “goin’” 
would be sung instead of “going,” or new combinations 
might be made such as “gonna” instead of “going to.” 
Other times, a syllable is added for rhythmic effect and 
does not affect the translation, seen in “God’s  a-gonna 
trouble the water,” or “yes, my Lord, a-sitting in the king-
dom.” There is no single rule that fi ts all, so one is en-
couraged to listen to recordings by leading interpreters 
such as Moses Hogan or earlier arrangers such as William 
Dawson. If one adds dialect to the text, do so sparingly 
so that the words retain their original character, style, and 
meaning. 

About the choral collection 

The choral collection is aimed above all at choirs in German- 
speaking countries which want to explore this repertoire 
in a variety of styles and levels of diffi culty. As well as 
popular classics such as Deep River, Go down,  Moses, and 
Nobody knows the trouble I’ve seen, unknown spiritu-
als and gospel songs have also been chosen. The stylistic 
breadth of the choral settings ranges from choral arrange-
ments from the USA (such as Dawson’s Ev’ry time I feel 
the spirit, Ringwald’s Deep River, and Burleigh’s By and 
by) to some examples from the advent of singing spirituals 
in several parts as in the 19th century tradition begun by 
the Fisk Jubilee Singers referred to above. 15 spirituals and 
gospel songs have been newly arranged and are published 
here for the fi rst time. We are grateful to composers from 
the USA, Canada, Denmark, and Germany for their par-
ticipation in this project.

Washington DC / Odenthal September 2018
Stan Engebretson / Volker Hempfl ing










































































































































